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der S-Bahn nicht verursachen, da ein zwar

prognostizierter, aber nicht eingetroffener

Umsteigeeffekt nicht festgestellt werden

konnte. Einzig Fussgänger und Velofahrer

glaubten bei jeder erdenklichen Möglichkeit,

vom S-Bahn-Angebot profitieren zu

müssen, und sei es nur, um die Notdurft zu

verrichten, dabei zu rauchen oder gar die

Toilette abzufackeln. Nun werden also die

WCs geschlossen.

Die Zugsbegleitung wird nächstens auch

aufgehoben, also keine Aufsichtsperson

mehr, die verhindern könnte, dass das

Rollmaterial grossflächiger der Notdurftverrich-

Die S-Bahn ist keine i

Bedürfnisanstalt mel
Um verkehrstechnische Fehlentwicklungen
wie S-Bahnen und ähnliche, Defizit einfahrende

öffentliche Verkehrsmittel nach deren

allfälliger Schliessung anderen Anwen-

dungsmöglichkeiten zuzuführen, ist auch

die leicht rezessionsgebeutelte Autoindustrie

zusammen mit dem Garagisten-Verband in
die Offensive gegangen. Mehr Individualver-
kehr auf den Strassen würde die Schliessung
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tung anheimfallen wird. Der nächste Schritt

wäre dann die Schliessung der S-Bahnen.

Ansatzweise sind solche Schliessungsmass-

nahmen schon vollzogen, zum Beispiel bei

Wartsälen, wegen Vandalismus. In einer

arbeitsplatzerhaltenden Übergangsphase würde

die S-Bahn noch verkehren, aber ohne

Zugspassagiere, um später nur noch als No-

stalgie-Bähnli aufdem S-Bahn-Netz zu

fahren. Zum Beispiel- als S-Bahn-Familien-

Plausch mit vergrösserter, behindertengängiger

Bedürfnisecke, herunterklappbarem

Wickeltisch, Dusche und zu öffnenden

Fenstern. Oder für ausgefallene Betriebsausflüge

mit Speise-, Trank- und Rauchmöglichkei-

ten, anschliessendem Saurauslassen im

eigens zu diesem Zwecke mitgeführten Van-

dal-Wagen, wo gesprayt, gepisst, Polster

zerstochen, Brände gelegt und anderen, bis an-

hin nur Randgruppen vorbehaltenen, ag-

gressionsabbauenden Verrichtungen gefrönt

werden könnte. Als Huckepack-Vergntigen

mit umgekehrten Vorzeichen: S-Bahn-Wagen

verladen auf Lastwagen, die über den
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Gotthardpass fahren, gesponsert von Nissan

im Verkehrsverbund mit den SBB. Momentan

ist ein Versuch im Gange, Doppelstockwagen

auszuhöhlen und als Autowaschstras-

sen umzubauen.

Um solche Gemeinschaftswerke gebührend

taufen und einweihen zu können, hat

Verkehrsminister Ogi soeben einen weiteren
Gestikulierkurs für «Handbewegungen
beim Reden zum Volke» absolviert, gesponsert

von einem Autoshampoo-Hersteller. Die
Automobil-Hersteller sind aber auch ganz
alleine für sich innovativ geworden und
versuchen nun, den Schweizerischen Bundes-

ffentliche
r!

bahnen das teilweise noch vorhandene Angebot

des öffentlich-fahrenden Stuhlgangs und
Wasserlassens nicht mehr exklusiv zu
überlassen. Gewöhnliche Plumpsklos in
preiswerteren Automodellen, erhältlich in
bescheidenerer Ausführung, nur für den Fahrer,

oder sogenannte Zwillings-Latrinen, mit
Zweitklo aufdem Hinter- oder Beifahrersitz,
werden bald in Serie hergestellt. Bei hinter-
einanderliegenden Plumpsklo-Ausführungen

kann wegen Aufwind gleichzeitig immer
nur eines verwendet werden. Wobei, ähnlich
wie beim Zug, nur während der Fahrt
Geschäfte verrichtet werden dürfen und zwar
aufdem Pannenstreifen (Schleudergefahr). In
teureren Automodellen sind sogenannte
geschlossene Anlagen mit biologisch-chemischem

Abbau geplant. Diese Fahrzeuge brau¬

chen die Fahrbahn während
der Verrichtung jedwel¬

cher Geschäfte nicht

zu verlassen.

Hans Suter
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